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Serie: Mediation in der Tierhaltung
Mediation ist eine Alternative zu belastenden und meist teuren Gerichtsverfahren, 
die häufig sehr schnell und nervenschonend zu guten Ergebnissen führt.

Über die Autorin 
Christina Wenz ist Mediatorin, Juristin
und Konfliktcoach. Sie hilft ihren 
Klienten dabei, in Streitsituationen
friedliche Lösungen zu finden. 
Neben Mediation in Familien und 
in der Arbeitswelt ist ihr besonderes
Steckenpferd die Mediation bei 
Streit rund ums Tier.

www.mediation-wenz.de
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Steht eine Trennung ins Haus, sind
Tiere oft die Leidtragenden. Sie
werden ins Tierheim abgegeben,
weil Herrchen und Frauchen ihr
Leben umorganisieren und nicht
mehr die gemeinsame Verantwor-
tung für das Tier tragen möchten. 

Darauf sollte es auch bei Rainer und Li-
sa hinauslaufen. Das junge Paar hatte
sich nach einem desaströsen gemein-
samen Skiurlaub getrennt. Doch was
sollte nun aus Ricky, dem Labradorrü-
den werden? Sowohl Rainer als auch Li-
sa konnten den Hund nicht alleine ver-
sorgen, da beide berufstätig sind. Da Li-
sa tagsüber Vollzeit, aber auch gele-
gentlich im Homeoffice arbeitet und
Rainer als Rettungssanitäter in Schich-
ten tätig ist, war Ricky in der Regel nie
länger als fünf Stunden alleine. Nun ist
die Situation jedoch eine komplett an-
dere: Egal ob Ricky bei Rainer oder bei

Lisa wohnen würde: Er wäre zu viel al-
leine. Sich gemeinsam um den Hund
zu kümmern können sie sich im Mo-
ment nicht vorstellen – Die Fronten
sind derzeit zu sehr verhärtet, ein Ge-
spräch scheint kaum möglich. 

Lisa bricht die Vorstellung, ihren Hund
ins Tierheim geben zu müssen, fast das
Herz. Als sie bei einem Besuch bei ihrer
besten Freundin in Tränen ausbricht,
schlägt diese ihr vor, es doch mal mit ei-
ner Mediation zu probieren. Irgendwie
müsse sich das doch zwischen ihr und
Rainer organisieren lassen, dass Ricky
bleiben kann. Wider Erwarten ist Rainer
zu einer Mediation bereit, denn auch er
findet den Gedanken, seinen geliebten
Hund wegzugeben, unerträglich. 

Gemeinsam mit der Mediatorin wird
geschaut, welche Bedürfnisse die bei-
den und auch Ricky haben. Im Beisein

der außenstehenden Dritten ist es den
beiden möglich, vernünftig über das
Thema zu sprechen. Für beide ist klar,
dass sie einen absoluten Neustart ohne
den anderen wünschen. Am liebsten
würden sie sich vorerst gar nicht mehr
sehen – zu frisch sind die Verletzungen,
die durch den vielen Streit entstanden
sind. Beide möchten aber auch unbe-
dingt der Verantwortung für den Hund
gerecht werden. 

Die Mediatorin hilft den beiden eine
Lösung zu finden, die gut zu ihnen und
der Situation passt: Sie werden weiter-
hin die Verantwortung für Ricky tragen
und dies wird so aussehen: Jeglicher
Kontakt bezüglich der Betreuungszei-
ten, Kosten, Tierarztbesuche usw. fin-
det vorerst in sachlichem Ton per E-
Mail statt. Andere Themen außer Ricky
werden hierbei nicht thematisiert. Nur
in äußersten Notfällen wird man sich

Wohin mit dem „Scheidungskind“?
Nach der Trennung

Weihnachten und Silvester sind vorbei. Viele haben schöne und harmonische Feiertage hinter
sich. Doch die viele freie Zeit, der Weihnachtstrubel, vielleicht auch der gemeinsame Urlaub –
nicht selten endet das im Streit, manchmal auch in einer Trennung. Doch was passiert dann mit
den gemeinsamen Haustieren, wenn Herrchen und Frauchen getrennte Wege gehen? 


